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. 6. Krievrichsdorf i .T . , den21 . Januar1914. Bekanntmachungen
der

Stadt Friedrichsdorf Bis

Samstag, den24 . d. Mts. sindsämtliche^ Orts-straßen
gründlich zu reinigen. Der noch lagernde Schnee, bezw
. dasnoch vorhandeneEis sind zu entfernen.Säumige

werden bestraft. Friedrichsdorf
, den20 . Januar1914. Die

Polizeiverwaltung.Diejenigen

Militärpflichtigen, welchewegen bürger¬ licher
Verhältnissebeim diesjährigenErsatzgeschäft von der
Aushebungzurückgestellt bezw . befreitzu werdenwünschen
( §§32, 39und 40 der deutschenWehrordnung) werden
aufgefordert, dahingehendeAnträge bei dem Unter¬ zeichneten
anzubringen. Die

Anträgemüssen spätestens bis zum Musterungs¬termin
gestellt sein. Friedrichsdorf

, den20 . Januar1914. Der
Bürgermeister.Nach

den Bestimmungender Wehrordnungkönnen wegen
häuslicher und gewerblicherVerhältnisse Reser¬ visten
( Marinereservisten) hinterdie letzte Jahresklasseder
Reserve( Marinereserve) , Mannschaftender Land¬ wehr
( Seewehr) erstenAufgebots, sowiein besondersdringenden
Fällen auch einzelne Reservisten( Marine¬reservisten
) hinterdie letzte Jahresklasseder Landwehr(Seewehr
) erstenAufgebots sowie in besondersdringenden Fällen
auch einzelne Reservisten( Marinereservisten) hinterdie
letzte Jahresklasseder Ersatzreserve( Marine- Ersatz¬reserve
) , sowiein besondersdringenden Fällen hinter die letzte
Jahresklasseder Landwehr( Seewehr) zweitenAuf¬ gebots
in ihrer Waffe oder Dienstklassezeitweise zurück¬ gestellt
werden. Solche

Zurückstellungendürfen aus folgenden Gründen
eintreten: a

. wennein Mann als der einzige Ernährer seines arbeitsunfähigen
Vaters oder seiner Mutter be- ziehungsweije
feines Großvaters oder seiner Groß¬ mutter
, mitdenen er dieselbeFeuerstelle bewohnt, zu
betrachtenist , undein Knechtoder Geselle nicht gehalten
werden kann , auchdurch die der Familiebei
der Einberufunggesetzlich zustehende Unterstützung der
dauerndeNiedergang des elterlichenHausstandes nicht
abgewendetwerden könnte, b)

 wenndie Einberufungeines Mannes , derdas dreißigste
Lebensjahr vollendet hat , undGrundbe¬sitzer
, Pächteroder Gewerbetreibenderoder Ernäbrer einer
zahlreichenFamilie ist , dengänzlichenVerfall des
Hausstandeszur Folge haben und die Ange¬ hörigen
selbst bei der gesetzlichenUnterstützung dem Elende
preisgegeben werden, c

) wennin einzelnendringenden Fällen die Zurück¬stellung
eines Mannes, dessengeeignete Vertretung auf
keine Weise zu ermöglichenist , im Interesseder
allgemeinenLandeskultur und der Volkswirt¬schaft
für unabueislichnotwendig erachtet wird. Die
Mannschaftender Reserve, Marinereserve, Land¬wehr

, Seewehr, Ersatzreserveund Marine- Ersatzreserve,sowie
ausgebildeieLanbsturmpflichtige des zweitenAuf¬ gebots
, welcheauf ZurückstellungAnspruch machen , habenihre
Gesuchebei dem Unterzeichnetenbis spätestenszum 10
. Februards . Js. anzubrmgen.Friedrichsdorf

, den19 . Januar1914. Der
Bürgermeister.Bei

starkem und anhaltendemFrost empfiehlt es sich
nachts die Wasserleitungim Keller abzustellen und zu
entleeren.Um

ferner das Einfrierender Ableitungsrohrevom Wasserstein
zu verhindern, namentlichda , wodiese nach Art
der Kendelaußerhalb der Häuser herunter geführt sind
, ist unter tropfende Wasserhähne bei Frost stets ein
Gefäß unterzustellen.Durch

tropfenweiseZufuhr von Wasser in die vom Frost
erreichten Abfallrvhre werden diese allmählichaber unvermeidlich
zugceist. Friedrichsdorf

, 12. Januar1913. Die
Polizeiverwaltung.der

Gemeinde Köppern Am
Freitag, Samstagund Montag werden hier die

Schornsteinegereinigt. Köppern
, 21. Januar1914. Die

Polizeiverwaltung.Es

wird hiermit zur öffentlichenKenntnis gebracht, das
die für das Jahr 1914 aufgestellteWählerliste für die
Gemeindewahlenvom 15 . —31. Januarauf dem Bürgermeisteramt
in den Geschäftsstundenzur Einsichtoffen
liegt. Köppern

, 14. Januar1914. Der
Bürgermeister.des

Kreises. Betr
. Vermögens- Erklärung( Wchrbeitrag) undSteuer- Erllärnng.

Die
Fristen zur Abgabeder Vermögens- undSteuer- Erklärungen

sind bis zum 31 . Januar1914 ( einschließlich)verlängert
worden. Gleichzeitig

wird darauf aufmerksam gemacht , daßim
Interessedes inneren Bürodienstcs die Aufnahmenmündlicher
Erklärungen nur von 9 —12 Uhr vormittagsstattfinden
können. Bad

Homburgv . d. H. ,den11 . Januar1914. Der
Vorsitzendeder

Einkommensteuer- Veranlagungskommissiondes Obertaunuskreises
I

. V. :vonTrotha, Regierungs- Assessor.Wird
veröffentlicht.Friedrichsdorf
, den21 . Januar1914. Der

Bürgermeister.Köppern
, den21 . Januar1914. Der

Bürgermeister.Friedrichsdorfer

Nachrichten. Brievrichsdorf
, den21 . Januar.r

)Seinen80 . Geburtstagfeiert heute , am21 . Januar,in
vollergeistiger und körperlicherFrische Herr Geh. >

Sanitätsratl )r .Fuchs. Unserenherzlichen Glückwunsch.K
Ter hiesige Weichensteller- Vereinveranstaltet am 31

. Januarim Saale des Hotels zum „ Löwen" eine Abendunterhaltung
mit anschließendemBall . Nähereswird
noch bekannt gegeben.e

Verlängerungder Frist zur Abgabeder Wehrbei-trags
- Teklarationrn! Gegendie ursprünglicheFestsetzung der
Deklaratiousfrist( 4. —20. Januar) wurdenvon den verschiedensten
Seiten Bedenken geltend gemacht, dieda¬ rauf
basierten, daßdiese Frist für viele Beitragspflichtigezu
kurz bemessensei . Nun hat der preußischeFinanz¬ minister
den Wünschenum Verlängerungder Frist 1

 Rechnunggetragen , dennim Abgeordnetenhausegab er bekannt
, daßer demWunschedes Hausesund zahlreicherErwerbsstände
folgend , dieFrist zur Abgabe der Ver¬ mögenserklärung
für den Wehrbeilragum 11 Tage, alsobis
zum 31 . Januardieses Jahres , verlängerthabe. Die
amtliche Veröffentlichung ist auch bereits erfolgt ;

( sieheBekanntmachungin heutigerNummer ) .Diesel
Verlängerungbezieht sich natürlichnur auf das Gebiet der

preußischenMonarchie und , wieaus dem Wortlaut der
Erklärunghervorgeht , auchnur für die Vermögens-.

angabe, nichtaber für die Deklarationdes Einkommens.Köppernrr

Nachrichten. Köppern
, den21 . Januar.e

Lichtbilder- Vortrog. Der für heute Abend8 Uhrarrangierte
Lichtbilder - Vortrogim Saale„ ZurErholung"fällt
aus . Wannderselbe stattfindet, wirdnäher bekannt gemacht
. Die verkauftenEintrittskarten behalten ihre Gültigkeit.
ß

Die gestrige Holzversteigernngwar von hiesigen und
auswärtigenKäufern gut besucht und es wurdenschöne
Preise erzielt . Buchen- Scheitholzkostete pro Rjn |

33—40 Mk. ,Bucheu- Knüppelholzwurde mit 28 —34 Mk. pro
Km und Buchen- Wellenmit 16 —20 Mk. pro100 bezahlt
. Im ganzen wurden bei der Versteigerungüber 7000
Mk . gelöst.a

 Kniegeschwiilstdes Rindviehes. Das Rind hat die i
Eigentümlichkeit, daßes beim Aufstehen sich zuerst auf die

Vorderbeinestützt und sich dann auf einen Ruck hinten in
die Höhe hebt . Ist der Standplatzder Tiere höckerig und
fehlt es an der nötigen Streu , so kann eine Quetschung
der Schleimbeutelan der Vorderflächedes Knies
erfolgen, wobeisich die Haut verdickt und eine wässerige
oder blutigwässerigeFlüssigkeit in die Geschwulstergießt
. Hörendie veranlassendenUrsachen nicht auf, sorgt
man nicht für ein gutes Lager , so kann schließlichdie
Geschwulstdie Größe eines Kinderkopfeserreichen. Die
Behandlungist bei diesemLeiden immer eine rechti

unsichere. Bei geringenQuetschungen kann man im Anfang
allenfalls kalte Umschlägemachen . Wenndie 8

. JahrgangBeule

aber über Nacht faustgroß auftritt so nützenbief c gar
nichts. Bei größerenGeschwülsten können Tierärzte durch
Einstiche an der tiefstenStelle und nachherigeEin - ' spritzungen
von Jodtinkturunter Umständen Heilung erzielen
. Vor allem aber ist es notwendig, daßdurch ausgiebige
Streu am vorderenEnde des Standplatzesneue
Quetschungenvermieden werden. Aus

Nah und Fern.*
Frankfurta . M. , 20. Jan. . DerSchollengangauf

dem Main hatte sich gestern Abend immer mehr verlangsamt
, so daß schließlichein völliger Stillstand eintrat
. Die Schollen stauten sich , unddas zwischenihnen
befindliche Wasser begann , sichmit einer leichten Eiskruste
zu bedecken. Seit Anfang der 90er Jahre ist der
Viain nicht zugefrorengewesen. *

Wiesbaden, 20. Jan. Gesternwurde hier in dem
Hause Jahnstraße5 an der Frau des Küfers Wen¬ delin
Schweitzerein Raubmordverübt . Als der Mann zum
Mittagessenheimkehrte fand er seineWohnungver¬ schlossen
und als er dieselbedurch einen Schlosser öffnen ließ
wurde die . Zirauerdrosselt aufgefunden. Als Täter kommt
ein Schlafburschein Betracht, derseit 8 Tagenbei
der Frau Schweitzer wohnte ohne polizeilich ange¬ meldet
' zusein. 200, Mk. sinddem Verbrecher, derdie SchräM
mit einem' Stemmeisenzu öffnenversuchte, in die
Hände gefallen. Der Mörder ist etwa 25 Jahrealt, soll
Karl Müller heißen und aus Köln stammen. Die hiesige
Staatsanwaltschafthat 500 Mk . Belohnungauf seine
Ermittelungausgesetzt. *

Solingen, 20 . Jan. In ihrer Wohnung zu Mangendorf
hat heute Abend die Ehefraudes Fabrik¬arbeiters
Thomsen ihren drei Kindernim Alter von ' vierM
- maten. vierund fünf Jahren den Hals durchschnittenund
sich selbst in der gleichenWeise das Leben zu nehmenversucht
. Der Mann fand die Kinder tot auf dem Bett liegen
, währenddie Frau in der Nähe des Hausestöd¬ lich
verletzt aufgefunden wurde . Die Ursache der Tat liegt
in unglücklichenFamilienverhältnissen.-
* Kattingen(Ruhr ) , 20. Jan. Auf der Zeche „Rudolf
" brachenbei Bohrarbeitenmächtige Wasser¬ massen
aus . Das Wasser ergoß sich in die Strecken, rißSchienen
und Schwellenauf , zerknicktedie Stempelund
zertrümmerteschwere Steinmauern. Die Beleg¬ schaft
konnte sich rechtzeitigin Sicherheitbringen . Der Schaden
ist bedeutend.Uom

Küchertisch. Das
gefährlicheAlter oder : DieWechseljahreder Fran. Gefahren

, BeiHütungund Behandlung. Von Tr . med.Hühner
. Arztund Herzog! .Kreisphpsikusz .D. 5 . Ausl.(0
. 50Mk. )Hof- VerlagEdmund Demme , Leipzig.Das

beste billige Schulden- Einziehungs- Verfahren. Unterdiesem
Titel ist soebeneine Sammlungvon 40 gebrauchs¬fertigen
Formularen nach Dr . jur. E. Karlemep' sGroßesHandbuch
des gesamtenMahn - undKlagewesens( 300Seiten
. 25. Tausend) und„ Außenstädeohne Kosten ein- ziehen
" erschienen, diesich nach den Empfehlungender Handels
- und Handwerksorganisationenzum schnellen und
erfolgreichenEintreiben von ausstehendenForde¬ rungen
bestens bewährt haben . Die Sammlungist zum Preise
von 90 Pfg . ( Porto10 Pfg. )in der Verlagsan¬stalt
E . Abigt, Wiesbadenerschienen und kann ev . auchdurch
gute Buchbandlungenund unsere Geschäftsstellebezogen
werden . Sie macht sich für jeden Geschäfts¬ mann
sicher recht gut bezahlt. Kirchliche

Nachrichten der
französisch- reform. GemeindeFriedrichsdorf.Sonntag

, 25. Januar1914 9i/
2  h: Anniversairede S . M. I ’EmpereurMonsieur

le pasteurDecker. 12
‘ /j Uhr: DeutscheSonntagsschule ll/2

Uhr : Feierdes GeburtstagesS . M. desKaisers.Herr
Pfarrer Decker. Bestellungen

auf
den„ Tamms- Anzeiger"werden
jederzeit entgegengenommenvon allen Postanstalten
, von unseren Trägern und von

der Expedition.



Vulkane in Japan.
Der Japaner , der mitten unter Vulkanen lebt und ihre

furchtbare Macht nicht selten so schrecklich zu spüren be¬
kommt , weiht seit altersher den feuerspeienden Bergen
einen frommen Kultus , der in den am F-uß der meisten tä¬
tigen Krater errichteten Tempeln zum Ausdruck kommt.
Solche Gotteshäuser gibt es in der Nähe des Fujiyama,
des berühmtesten japanischen Vulkans , des Utake , des Täka-
chiho, des Taisen , des Oyama und vieler anderer . Außer¬
ordentlich ! zahlreich ! sind biefc Vulkane über das ganze Land
'verstreut . Das Observatorium in Tokio zählt 165 von ein¬
ander unabhängige Vulkangruppen aus . Während der
12000 Fuß hohe Füjihama als der heilige Berg des Landes,
dessen eigenartige Form so etwas wie das Wahrzeichen Ja¬
pans geworden ist, das größte Ansehen genießt , wird der
Asama am .meisten gefürchtet . Alle vierzehn Tage gibt es
Iper ziemlich gefährliche Ausbrüche . Tie von der japani¬
schen Regierung eingerichtete ständige .Kommission für
Erdbeben unterrichtet die Bewohner der umliegenden Ort¬
schaften , wenn ' nach ihren Beobachtungen ein ernstlicher
Ausbruch droht . Tie schrecklichste Katastrophe , die durch
den Asama hervorgerufen wurde , war die von 1783 , die un¬
geheure Wälder in Brand setzte, die Flüsse zwang , in ent¬
gegengesetzter Richtung zu strömen , und zahlreich !? Dörfer
imter einer 6 Meilen langen Lavaschichit begrub . Die vul¬
kanische Insel Oschima , die am Eingang in die Bai von
"üokio liegt , besitzt einen kegelförmig m Krater , an dem man
i aS Niveau der glühenden Lavamassen steigen und fallen
sieht , wie das Quecksilber in einem Thermometer . Ein
schlimmer Ausbruch zwang hier die Einwohner , sich auf
las Festland zu retten , um dem Untergang zu entgehen.
Die großartigste Kette von Vulkanen in Japan ist die von
'Nikko, die eine Höhe von 8000 Fuß erreicht . Eine herrliche
Landschaft von üppiger Fruchtbarkeit dehnt sich um sie
«US und hat zu dem Sprichwort Anlaß gegeben : „Wenn
i u nicht Nikko gesehen hast , sage nicht , daß etwas groß¬
artig ist ." Tie japanischen Künstler haben hier ihre pracht¬
vollsten und phantastischsten Motive gefunden ; zahlreiche
Bergsteiger erklimmen diese heute ruhenden Feuerschlünde,
und die einfachen Leute unternehmen Pilgerfahrten aus die
Krater , um die hier auf Unheil lauernden Dämonen zu ver¬
söhnen . Im Norden von Nikko liegen die heißen Quellen
t on Nasuyama , die schon seit dem 7. Jahrhundert bekannt
sind . Ein Vulkanausbruch ! von 1888 zerstörte die Quelle
sjamanaka . Damals soll sich plötzlich! ein surchltbarer
(Schlund geöffnet haben , der die ahnungslos an der Quelle
Weilenden verschlang . Ter durch, den Ausbruch hervorge - .
! «feite Luftdruck war so stark , daß alte Bäume entwurzelt
imd weit durch die Luft geschleudert wurden . Ueberall
trifft man bei Besteigung der japanischen Vulkane auf
Spuren von Ausbrüchen , die der Landschaft eine tragische
und unheimliche Größe verleihen . Solch, ? Bulkanbesteigun-
gen sind durchaus nichit gefahrlos ; sie erfordern vielleicht we¬
niger Ausdauer und Beweglichkeit als die Erklimmung an¬
derer Bergspitzen , aber sie bieten dafür beständige Gefahren,
da die japanischen Vulkane wegen ihrer unerwarteten plötz¬
lichen Ausbrüche bekannt sind . Trotzdem werden di 'se feuer¬
speienden Berge viel besucht und bestiegen . Der gelbe Mann
steht zu ihnen in einem nahen Verhältnis , das nicht nur
durch seine religiöse Verehrung der Vulkane bedingt wird,
sondern auch durch die Naturwunder , die es hier zu schauen
gibt , und durch -die h ißen Quellen , die sich hier finden . Ter
Badeort im Gebirge ist eine der Leidenschaften des Ja¬
paners , und die Quellen , die er aufsucht , liegen fast alle
ans vulkanischem Gebiet.

Wund scharr.
l 1 Deutschland.

= Gerüchte. Wann Herrv. Bethmann einmal zurück¬
treten wird , weiß man nicht . Man kann ruhig annehmen,
daß auch er es nicht weiß . Dasselbe gilt von den anderen
Herren , die man mit ihm zusammen nennt , und bei denen
e« sich später einmal nicht um einen Rücktritt , sondern um
einen Wechsel ihrer Stellung handeln wird.

-h Konjunktur . Wie gemeldet wird , äußerte General¬
direktor Ballin der Hamburg -Amerikä -Linie über die Lage

Spätes Grlrennen.
! I >' ■' 10.

„Du kannst noch fragen ?" Sie richtete sich stolz und
entschlossen aus : „Meinst du , daß ich so sehr an diesem elen¬
den Mammon hänge , seinetwegen meines Bruders und un¬
ser aller Ehre , seine und seiner Kinder Existenz hinzugeben?

Ich könnte allenfalls gegen kleine Fatalitäten gleich¬
gültig bleiben , könnte einigen Einschränkungen , die meine
Ächwägerin treffen möchten , mein Mitleid versagen , vor
einem so großen Unglücke aber kann ich nicht kaltblütig
c-uf meinem sicheren Platze stehen bleiben und schadenfroh
sagen : Warum habt Ihr Euch nicht besser vorgesehen?

Wer das Vermag, wenn es sein eigenes Blut betrifft,
verdient ein Stein zu werden . Ich bin nie habsüchtig ge¬
wesen und will gern die Hälfte und mehr von dem hin¬
geben , was ich besitze; möge das Geld wenigstens dort Se¬
gen stiften ! Für mich war es ja doch nur ein Fluch !"

Sie hatte sich in immer höhere Erregung hineinge¬
sprochen , ja sogar das leise Geräusch im anstoßenden Zim¬
mer überhört , das Witold mit scharfem Ohre deutlich ver¬
nommen und dem er nun sofort nachging.

Lisa , deren Redefluß durch sein Aufstehen unterbrochen
ward , mußte annehmen , daß er ihr damit ein Zeichen ge¬
ringschätziger Nichtbeachtung ihrer Worte zu geben gewillt
sei.

Ihre Erbitterung schwand aber , als guf seine Frage,
ioas sie da zu tun habe , Mina antwortete , daß sie nur
cnfragen wolle , ob die Frau Baronin später auszufahren
lxliebe und welche Toilette hierfür hergerichtet werden.
Me.

■

der Seeschiffahrt , de» Verkehr sei noch sehr befriedigend.
Anzeichen einer scharfen Umschwungs seien nicht zu er¬
blicken. Voraussichtlich wäre das Jahr 1914 nicht ein¬
schneidend schwächer sein als das vorige . Maßgebend werde
die Entwickelung der amerikanischen Verhältnisse sein,

.vom kleichrtag.
4- Waffen gebrauch,  des Militärs. Es ist dem

Reichstag die Anregung zu einem Initiativantrag zugegan¬
gen, der einen Gesetzentwurf über den Wasfengebrauch des
Militärs und seine Polizeibefugnisse anstrebt . Durch ! die
Uebernahm « des Artikels 36 der preußischen Verfassung
über den militärischen Waffengebmuch soll die ganze Frage
eine reichsge 'etzliche Regelung erfahren . Ter Antrag ist be¬
reits ausgearbeitet.

X Su .b miss ionswesen.  Tie Kommission des
Reichstages zur Beratung und Regelung des Submissions¬
und Lieferungswesens faßte bei dem Abschnitt „Zuschlag¬
verteilung " folgenden Beschluß . Die niedrigste Geldforde¬
rung als solche darf für die Entscheidung über den Zuschlag
keinesfalls den Ausschlag geben . Der Zusch 'ag darf nur
auf ein in jeder Beziehung annehmbares , die tüchtige und
rechtzeitige Ausführung der betreffenden Leistung oder Lie¬
ferung gewährleistendes Gebot erteilt werden.

4- W i e d e r u n g ü l t i g. Tie Prüfungskommission des
Reichstages beendete di« Prüfung der Wahl des Abgeord¬
neten v. Halem (Reichspartei ) bis auf die ziffernmäßige
Zwsammenstellung . Tie Ungültigkeitserklärung ist wahr¬
scheinlich..

Europa.
Holland.  Zu dem Krupp -Zwischenfall in der hol¬

ländischen Zweiten Kammer erfährt man , daß die nach!Essen
entsandten holländisch !?» Offiziere für ihre Wohnung und
Aufenthalt stets einen festen Satz zahlten , und die in der
Kammer gefallenen Worte von Zulagen und anderen Vor¬
teilen , grundlose Verdächtigungen sind , die die Verwunde¬
rung des Kriegsministers sehr erklärlich ersche inen lassen.

Ein Projekt , das selbst den Panamakanal übertrifft,
soll jetzt in Holland verwirklicht werden . Man beabsichtigt,
dort Teile vom Zuidersee trocken zu legen , um auf diese

Weise neues Kulturland zu gewinnen . Um dieses zu er¬
möglichen , soll am Eingang des Zuidersees ein Absperrdeich
errichtet werden , um dann den ersten Te .l trocken zu legen.

Er schickte die Kammerjungfer mit gemessenem Bescheide
fort und lieh die Tür zum Schutze gegen jeden Horcher
offen.

„Ich werde diese freche Spionin aus dem Dienste
schicken," rief Lisa so laut , daß die sich Entfernende es aus der
Schwelle noch hören mußte.

„Dazu wird sich Gelegenheit bieten, " sagte Witold ge¬
lassen.

Er trat in die Fensternische , wo er mit dem Kinde ge¬
standen . Seine Frau folgte ihm dahin ; sie glaubte zu ver¬
stehen, was er meinte — man war dort vor Belauschung
sicherer.

Beide lehnten an dem Fensterbrett , so daß sie sich nur
das Profil zuwandten.

„Ich hoffe, " begann Lisa wieder , „du hast auch ohne
spezielle Ermächtigung meine Bereitwilligkeit ausge¬
sprochen, alles zu tun , was zur Ordnung der Angelegen¬
heit beitragen kann ."

„Das durfte ich nach, deinen gestrigen Worten denn doch
nicht wagen . Mir steht kein Bestimmungsrecht über den
dir besonders vorbehaltenen Vermögensanteil zu ; ich darf
nur über jene Hälfte verfügen , die du als Mitgift zur ge¬
meinsamen Nutznießung ins Hans brachtest und welche in
meine Verwaltung überging ."

Ein geringschätziges Lächeln verunschönte ihren sonst
so lieblichen Mund.

„D , ich weiß, " fiel sie ihm ins Wort ; „dein Recht
verbleibt dir unbestritten ."

„Das nahm ich an und habe demgemäß gehandelt ."
„Es gelang dir durch den Borsprung , den du deinen

Mitkonkurrenten abgewonnen , deine eigene Sicherstellung
zu erreichen . Ich , verstehe jetzt die Jagd,"

Schweiz.  Der Weinbau , bi» vor zwei KahHeh «,
eine wichtige Erwerbsquelle der Landwirtschaft , geht st
zurück. Es ist weniger die in den Weinbergen bisher
einzelt aufgetretene Reblaus oder eine andere Rebenkra

heit , welch? den starken Rückgang des Rebenareals der Nxziehr

8 *
Verback

senkirch
^aus sie

ehrr̂ ckSchwur
Gefäng

sachte , als die schweren Mißjahre , welche den Weinbauer
eine verzweifelte Stimmung versetzten. Das Jahr 1913
das schlechteste seit Meuschengedenken . In der Berme
der Gemüsekultur sucht man nun Ersatz für den verlöre
Verdienst aus dem Rebenban.

Rußland.  Es wurden zur Anwerbung russischer
beiter für das Ausland staatliche , Vermittelungsänrter
richtet ; jede andere Anwerbung ist strengstens untersagt

Frankreich,.  Es sind folgende geplante Steu ^
hervorzuheben : Erhöhung der Gewerbesteuer , der Kiner ae teilte
tographentheater , Erhöhung der Stempelsteuer beim 8 ätschen
kauf von Geschäften und bei Möbelversteigerungen , Er £
hung des Quittunzsstempels , Erhöhung der Stempelst ?: '
auf Wertpapiere ausländischer Gesellschaften , welche kei, . £
Pauschalbetrag bezahlen , von 2 auf 3 Prozent , Erhöh : E5r  3*
der Steuer aus Börsengeschäfte mit Ausnahme der franL
fischen Rente , Abänderung der Zollsätze auf Kunstwerke , Vtz^
doppelung der Zuschlagstaxen auf Absinth und ähnliche all
holische Getränke . . T‘

England.  Obwohl die Berichte aus den deffch
denen Zentren in Südafrila ein allmähliches Zurückk hr y
zur Arbeit melden , dauert das Kriegsrecht fort . Tie Reg« führt,
rnng beabsichtigt es aufrecht zu erhalten , bis normale s" *1"
stände zurückgekehrt sind . Aus Turban , Braamfontein , P einten«
toria und anderorts werden weitere Verhaftungen von ZI „i? 1
beiterführern gemeldet . v* rßtn

Bulgarien.  Tie Wahlbewegung verspricht zieml
lebhaft zu werden . Tie Parteien beginnen bereits die W zeurch?
lerschaft mit Manifesten zu bearbeiten . TaS Manifest um
sich als Wahlprogramm die letzten Erklärungen RadoS
wows in der Sobranse zu eigen und sagt , daß allein d
Friede im Innern und an den Grenzen Bulgariens best
Wunden heilen könnte.

Albanien.  Tie Regierung erhielt die Mitteilm
daß die 'Griechen die Bezirir VoSkopoja und Koritza geräu
haben.

Amerika.
Ve r . Staaten.  Das Mitglied des Kongresses Sta

ley brachte einen Abänderungsantraz zum Trustgesetz e
der jegliche Monopolisierung und Beschränkung de» Ha
dels verbietet . Ter Abänderungsantrag soll d n von de
Obersten Gerichtshof in dem Verfahren g 'gen die Stand«
Oil Eompany wegen Verletzung des Trustgesetzes auf;
stellten Gnmd 'atz der vernunftgemäßen Beschränkung ar
h :ben.

Asten.
China.  Präsident Juanschikat nimmt die Moder:

sierung jetzt energisch , in Angriff . So hat er einen Erl
herauSgegeben , in hem den Eltern verboten wird , ihre no
unmündigen Kinder zu verheiraten . In China eftsti Xi  b
alte Brauch , daß die Eltern die Verheiratung ihrer Kind
bereits vor der Geburt unter irgendw lchrn gewinnsüchtig
Absichten vornehmen . Ter Heiratsvertrag wird nur fco:
ungültig , wenn sich nach der Geburt heranSstellt , daß
betreffenden Kinder eines Geschlechtes sind.
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Aus afXev  We5k. iSt . Ingbert . Der 16 Jahre alte Hilfsarbefter Lö
rnann wurde im Stahlwerk durch glühende Eisenmas
schwer verbrannt und ist bald daraus seinen Berletzun,
erlegen . Noch drei weitere Arbeiter erlitten schwere Bra
wunden , zwei von ihnen so ernste , daß sie ins Lazarett
bracht werden mußten.

Stettin . Tie Schätzungskommi ' sion hat den bei d'
Schloßbrand entstandenen Gebäudeschaden auf 1700 000
festgesetzt.

Esten . Nach einer Nachweisung wurden im der,
genen Jahre im Ruhrbezirk 11682601 Wagen gestellt,
fehlt haben nur 7816 , im Jahre 1912 wurden gestel
10658 642 , gefehlt haben 583024 , 1911 wurden aestei
9679590 und es fehlten 256 161.
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«Doch nicht so ganz . Um eine Sicherstellung dein
Mitgift konnte es sich gar nicht handeln , da sie — w
du vergessen zu haben scheinst — nicht gleich deinem Er
auf den Mühlen hypothekiert blieb , sondern in Barem m
Papieren mir eingehändigt wurde.

Und diesem glücklichen Umstande verdanken wir Heu!
die Rettung vor der Schande . Nicht doch, laß mich m
zu Ende kommen, " unterbrach er sich, als Lisa Miene maO
ein Wort einzuwerfen.

„Als ich gestern Sternberg erreichte , fand ich Heinri
niedergeworfen , rat - und fassungslos , als einen gelähmt«
gebrochenen Mann , seine Frau neben ihm als eine geifern!
Furie , die ihn mit den schneidendsten Vorwürfen überhäuf
und dadurch ! nur noch, tiefer beugte , statt ihn aufzuricht:
ihm mit ihrer Liebe ein Tröpfchen Trost in seinen bitter
Leidenslelch zu mischen , wie es in solchem Falle eines Wt
bes schönste und edelste Pflicht wäre ."

Ein Seufzer entschlüpfte dem Erzähler , worauf er n»
noch rascher , gleichsam um die hinterher bereute Stockun
wieder auszugleichen , sortfuhr:

„Es hielt schwer genug , den armen geschlagenen Mo>
schen nur so weit auf die Beine zu bringen , daß mir Hali
Wegs zusammenhängende Auskunft wurde.

Zu einer Einsicht in die Bücher war keine Zeit ; den
schon fuhr jener Wagen , der mir gefolgt war , in den Schlo
Hof. Der erste Ausruf , als die Ankommenden gemeldet wu>
den , überzeugte mich , daß ich mich in meinen schlimm«
Ahnungen nicht getäuscht hatte und Heinrich von dieser
Besuche die nächste Gefahr drohte.

Es blieb mir nur noch so viel Frist , um ihm die Btt
tel einzuhändigen , durch ! welche sie beschworen loerW
konnte.
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bisher t s Attentat  auf die Ehefrau . Weil er ferne Frau rm
lebenkra « ^ acht hatte , daß sie zu seinem Kruder in unerlaubten
als bei Beziehungen stehe, versuchte der Wächter Gaßnick aus Gel-
iubauer senkirchen. die Frau zu töten . Er gab drei Revolversch-uift
: 1913 kaa t sie ab . Die Frau wurde nur unerheblich verletzt. Das
ermehrr ^ ^ ^ urgericht in Essen verurteilte Gaßnick zu zwei Jahren
verlöre GxMgnis.

K ' Kleine Chronik.
ntersagt ^ von 30 Kindern . Ter Obrrpostschassirer Schmidt

Steu - *n Kiesen (Westpreußen) erhielt anläßlich der bereits mrt-
r Kineo geteilten Geburt seines 30. Kindes (eines Sohnes ) ein Ehren-
brim q L -cfyenf von 100 Mark vom Hauptvorstande des Tent-
M , Er Ostmarkerrvereins.
mpelstL ' x 35' Lutz hohe Wasserflut.  In Maryland ist
lche kei» ^ D °ich am Stony River gebrochen. Eine 35 Fuß heh'
Erhöh « Wasserflut riß bei Harrison die Brücke der Westrn -Mary-

er sranj sg^d K̂isenbahn und mehrere andere Brücken fort . Men -chen
rerk'e, Vij ^ umgekommcn, da rechtzeitig Warnung eingetrvfftn
lüche altz ^ r.

. . . --- Bettelnder Millionär. Ein merkivürdiges Toppel-
^ Sfr  leben hat in Newyork ein dort sehr bekannter Millionär ge-
5?^ Ert . In einem Newyorker Krankenhaus verstarb ein Bett-

ler namens William Smith, der vor wenigen Tagen dort
« einaeliesert worden war . Al » man seinen Nachlaß näher

* 9i untersuchte, fand man unter den Papieren ein mit Duddly
r von « g^ ine unterzeichnetes Testament , in dem über ein Ber-
. , . mögen von einer Million Dollar verfügt wurde . Die porr-

™ zeilichen Nachforschungen haben ergeben, daß Smith und
vte ärd eine und dieselbe Person sind. Welche Gründe den

Millionär zu seinem Doppelleben veranlaßt haben, ist noch
n . J nicht aufgeklärt . Man weiß nur , daß Jardine schon lange

aüe™ Zeit als Bettler durch- Newyork zog und auch in einen:
:n* De;Telenden schmutzigen Zimmer wohnte, für das ec einen Tol-

f lar pro Woche bezahlte . Als Bettler Smith hat sich Jar-
tteituL verheiratet . Ter Ehe sind zwst Kinder entsprossen,
fl'* ®1“ ohne daß Jardine jemals seine Frau darüber aufgeklärt

hätte , daß er Millimrär sei.
-f Sonnenfleck . Einen Sonnensleck von ganz gewaltigen

- Dimensionen hat der Direktor und Astronom des Santa
, , V a Clara -Collegs in Kalifornien , P . Jerome Ricard , beobach-
. . Vj  tet . Ter Umsang beläuft sich auf nicht lveniger als
. " „ ' 409996 700 englische Ouadratmeilen . Tie Gesamtoberfläch -;

auÄ unseres Erdballes , die Meeresflächen einbegriffen , beträgt
“7 197 Millionen englisch« Quadratmeilen , so daß dieser Son-
^ nensleck groß genug wäre , die Erdkugel zweimal zu nm-
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Huf d«r kokomolive irrfinmg geworden.
®tn aufregender Vorfall trug sich- auf dem Bahnhof

Westend in Berlin zu. Der Lokomotivführer Raste sollte
einen Leerzug aus der dortigen Halle nach- dem Charlotten¬
burger Güterbahnhof führen. Er gab gleich- Volldampf und
fuhr über das Schnittgleis hinweg , trotzdem in die ein Au¬
genblick ein Eilgüterzug daherkam, so daß ein Zusammen¬
stoß unvermeidlich schien. Beide Züge fuhren mit großer
Geschwindigkeit . Sowohl der Heizer, der sich mit R . aus
der Maschine befand, als auch-die Stationsbeamtrn und die
im Stellwerk bemerkten die hohe Gefahr und gaben fort¬
gesetzt Warnungssignale , während der Heizer seinem Vor¬
gesetzten zuries , doch schleunigst zu bremsen. . Erst als dieser
aus die Zurufe nicht reagierte , fiel dem Heizer das sonder¬
bare Wesen R .'s aus , der geistesabwesend an seinem Stand
lehnte und unverständliche Worte murmelte . Sofort drängte
der Heizer ihn beiseite und zog di ; Gesahrbremse . Auch-
«ns dem Eilgüterzug hatte der Führer die Gefahr bemerlt
und gebremst, so daß der drohende Zusammenstoß vermie¬
den werden konnte. Als man zur Maschine des R .'schm
Zug ?» eilte , fand man den alten , pflichttreuen Beamten völ¬
lig apathisch in sich zusammenzesunken ; man hob ihn von
der Maschine , und der Bahnarzt stellte fest, daß R . plötz¬
lich irrsinnig geworden war.

nr Heu!
nich m
e macht

Heinri
lähmte
geifern
rerh-äuj
urichty
Gittert

ins Wi

f er n«
Stllckun

m Men
tir halt

it ; der
l Schloj
det wu
h-liinme
x diese!

die Adi
werd<

Auch war e» gut, daß ich bei den nun folgenden Ver¬
handlungen anwesend blieb ; denn meine Gegenwart legte
dem ziemlich ungestüm eingedrungenen Bankier einstweilen
Zügel an , bis sich die anfängliche Rücksichtslosigkeit nach
Befriedigung der erhobenen Ansprüche ohnedem wieder in
das geschmeidigste Entgegenkommen verwandelte . Heinrich
wäre in seiner gedrückten Stimmung dem brutalen An¬
sturm nicht gewachsen gewesen und hätte wahrscheinlich so¬
fort die Flinte ins Korn geworfen.

Einigermaßen konsterniert über die flüssigen Fonds,
Wo sie eine leere Kasse zu finden gehofft , schieden di« Edlen
mit den widerlichsten Dienstanerbietungen und Versiche¬
rungen von Freundschaft und Vertrauen.

Ich sage absichtlich gehofft ; denn nach genauerer Unter¬
suchung kann ich mich der Einsicht nicht verschließen , daß
hier ein vielleicht in der Eile gereifter Plan vorlag , aus
dem Ruin des Hauses mit geschicktem Zuge möglichst große
Vorteile zu ziehen. Den Rest des Tages haben wir benutzt,

die Gefahr durch Deckung aller dringenden Posten
vollend » zu beseitigen . Das Schlimmste ist hoffentlich - be¬
schworen."

«Und woher ist es dir gelungen , die Mittel zu be¬
schaffen ?"

„Woher ?" Verwundert sah er sie an ; dann setzte er
mit der Trockenheit, als ob er einzelne Posten in einer par¬
lamentarischen Berichterstattung über das Budget auf¬
zähle , der gespannt Lauschenden aus einander:

„Hunderttausend Gulden waren deine Mitgift ; davon
wurden im Einverständnis mit deinem Vater vierzigtausend
zur Arrondierung und Verbesserung von Riesling verwen¬
det. Sechzigtausend in Anlagepapieren hatte ich selbst un¬
ter Verschluß, das heißt die Talons, während die Aktien

Haftesten Schriftsteller Deutschlands , seinen 70. Geburtstag.

Mevmischtes.
+ Opfer der Luftschiffahrt. Im Jahre 1913 sind 106

Luftsahrer durch Unfälle in einem Berufe zu Tode ge¬
kommen; einbegriffen in diese Zahl sind auch Fluggaste
und Bedienungsmannschaften . Von den Toten kommen aus
Deutschland 47, Frankreich- 22 , England 8, Rußland b,
Oesterreich-Ungarn 4, Italien 3, Japan 3, Argentinien 2,
Amerika 2, Griechenland 2, Rumänien 2, Schweiz 2, Ser¬
bien, Portugal , Belgien , Dänemark je 1. Tie große Zahl
der deutschen Toten in dieser Statistik ist durch- die letzte
Katastrophe eines Luftschiffes , des „L. 21h die 28 Opfer for¬
derte, zu erklären. Aus die einzelnen Monate des Jahres
1913 verteilen sich die Todesstürze folg ndermaßen : Januar
5, Februar 3 , März 7, April 13, Mai 10, Juni 8. Juli 13,
August 4, September 4, Oktober 34 (,.L. 2"), November 4,
Dezember 1.

= Zedern. Tie Zedern des Libanon , die durch-die Bibel
berühmt geworden sind, und die von allen Palästinareisen¬
den betucht werden, sind dem völligen Untergange nahe . Es
handelt sich um prächtige alte Baumstämme , von denen
manche 120 Fuß hoch sind und einen Durchirre ser von 13
Fuß haben ; die Aeste, die zum Teil horizontal liegen , zum
Teil senkrech-t in die Höhe ragen , bilden eine Att geometri-
trischer Verschlingung ; zwischen den Zweigen schweben die
runden glatten Früchte, die größer sind'als Pinienäpsel . Ter
einzige Berg , auf dem die Zedern in einer Höh- von 2240
Metern wackstn, heißt , weil die Bäume weithin einen star¬
ken Tust verbreiten , der Berg der Düste . Die Abnahme des
Zedernbestandes ist ständig fortgeschritten.

si- ttomilrer unter den Tieren.  Tie schöne Gabe
Humor ist nickt bloß Menschen verliehen worden , sondern
auck- die Tierwelt hat ihr gerüttelt Maß mit ans die Welt
bekommen, ja mäst darf wohl sagen, daß sie verschiedenen
Gattungen des Tierreiches viel reichlicher zugeme sen ist,
als den Men 'cken, von denen doch, immer nur ein nicht all¬
zu hoher Prozentsatz einen wirklich- dauernden Humor be¬
sitzt, der sich auch in schwierigen Lebenslagen erfolgreich zu
behaupten vermag . Bei den Tieren ist allerdings zu be¬
achten, daß viele dieser Humoristen nur a'S solche erscheinen,
weil alle ihre Bewegungen und ihr ganzes Gebühren drollig
und kölnisch erscheinen, ohne daß das Tier selbst sich s irrer
Komik bewußt ist, während wieder andere Ti re wirkl 'ch
eine angeborene Schalkhaftigkeit besetzen, die sie offenbar
mit vollem Bewußt 'ein anwenden . Zu dieser letzten Kate¬
gorie gehören zweifellos die Affen , die als geborene Komi¬
ker gelten dürfen, wenn auch- einige Arten außerordentlich-
boshaft und durchaus nicht humoristi -sch veranlagt sind. Tie
meisten Affen ersckeinen uns schon deshalb komisch, weil
sie von allen Tieren die größte Aehnlichkeit mit den Men¬
schen besitzen, deren Belegungen und Mimik in einer gro-
tcsk-komi'ch-en Weise nachahmen, wie uns ja auch las Ge¬
bühren der von keiner Kultur beleckten Menschen meist ko-
mi 'ch erscheint. Tie Affen sind aber auch bewußte Humo

der Sicherheit wegen deponiert worden sind . Dieses Paket
hatte ich mit mir genommen ; es wird für 's Erste aus¬
reichen." . .

„O, das war klug," rief Lisa lebhaft . „Schaden wird
hieraus .ja nicht erwachsen und alles wieder ersetzt wer¬
den !"

„Wieder er-etzt?" Ein Lächeln glitt über sein kühles
Gesicht, aus dem nicht Zweifel und Unglauben , sondern nur
überlegenes Bewußtsein sprach. „Davon ist ein für alle
Mal keine Rede mehr. Im Gegenteil , ich werde gezwun¬
gen sein, auch den größten Teil des in dem Gute stecken¬
den Restes herauszuziehen.

Es ist schuldenfrei, und wenn auch- die Ameliorationen
noch zu frisch sind, um schon in volle Wirkung getreten zu
sein, so wird es mir doch nicht schwer fallen , eine aus¬
reichende Hhpothekattleihe darauf zu erhalten . Mein Obligo
ist in Heinrichs Händen."

Sie starrte ihn an , als hätte sie ihn nicht verstan¬
den und bedürfte Zeit , erst alles in sich- zu verarbeiten , was
sie vernommen . Tann verschlangen sich ihre Hände langsam,
und sie so vor die Brust hebend stammelte sie:

. „Tas hast — du getan ?"
„Nun ja. Dazu war ich-, wie du selbst zugestanden, be-

rechtigt, auch wenn es , wie ich gestern fürchten mußte, deinen
Beifall nicht hätte . Es .freut mich jetzt, nachträglich in
der zuvor abgegebenen Aeußerung doch noch deine Zustim¬
mung gefunden zu haben." r

Sie preßte die Hände vor die Augen ; sie glaubte in
Scham versinken zu müssen. Wie stand sie diesem Manne
gegenüber, der ihre hochklingenden Worte gleichmütig hin¬
genommen, zu stolz, um sich nur gegen den ihm vorgehal-
tenen Verdacht zu reinigen , der gehandelt , während sre mit

rlsten, weil sie einen natürlichen Trieb , Schabernack z»
spi-len , besitzen. Auch Meister Bär besitzt eine hamorrsttsche
Ader, und seine Künste sind durch- die natürliche Drolerie
aller seiner Bewegungen tr fflicf ) unterstützt.

X Zisch aus 6000 Meter Meerestiese . Noch vor w :-
maen .Jahren zweifelten die Gel hrten an der Möglichkeit,
daß sich- in sehr großen Meerestiefen lebende Tiere besrnd-en
konnten. Ter gewaltige Wasserdruck, der in großen Tr ftn
waltet und das völlige Fehlen von Licht waren Umstande,
die der Entwickelung lebender Wesen hindernd rn den Weg
zu treten schienen. Im Gegensatz zu dieser Anschauung v :r-
öffentlicht nun Professor Louis Roule dom franzosrichen
naturhistorischen Museum im Bulletin des Ozeanographr-
schen Instituts die Besch-reibung eines Tiefseefisch-es , den der
Fürst von Monaco auf einer seiner letzten Fahtten aus
einer Tiefe von nicht weniger als 6035 Meter zur Wayer-
oberfläche emporbringen konnte . Zu Ehren des Entdeckers
hat dieser neuentdeckte Tiesseefisch den Namcn Grrmaldicht ŝ
profundissimus erhalten . Ter Rumpf dieses eigenartrg-n
Ties 'eebewohners ist verhältnismäßig dick, am vorterrn
Teile sehr sckwer und verjüngt sich nach,hinten ; kleine ncoen-
einander liegende Sch-uppen , die ti f̂ in die Haut verwachen
sch-einen, umhüllen den Körper . Ter Fr,ch>charattellsürt sich
durch die Tatsache , daß alle Gräten der Brustgegend frei
und faserig sind. Er hat ein starkes Rück:r °tz der Kopf
ist plump , abgerundet , weich und am oaeren ^.eil etwas
abgeplattet ; seine Länge entspricht etwa ernem achtel der
Gesamtlänge des Fisches . Tie Augen sind ungÄvöhnllch
Kein, aber deutlich erkennbar und durch. Haut ge chuft , drr
sich als dünne durchsichtige Schutzhälle über die Sehorgane
legt . Tie Zähne sind zahlreich- und klein . In ,einer Iarbe
ist der Grimaldichtys sehr bleich. Tie Haut ist im all¬
gemeinen farblos und von Pigmenten fast ganz frei;
gegen wei 'en die.Bauchgegend und der Kops ein zremlrch statt
zum Violett hinüberspielendes Grau aus . Das Maul und
die Maulhöhle zeigen eine sehr dunkle, stellenweise fast
schwarze violette Färbung . Aus diesen Umständen geht
hewor , daß selbst noch, in den größten Meereststfen Licht
vorhanden sein muß. Ter gewalttge Druck von 600 brs 700
Atmosphären scheint auf der anderen Serte die Entwicke¬
lung des Lebens keineswegs zu beeinträchtigen.

Kcrus und Kof.
X Künstliche „englische Krankheit ". In der

Berliner medizinischen Gefellsch-aft berichtete Professor I.
Koch, Abteilungsleiter am Institut für Infektionskrank¬
heiten „Robett Koch", über interessante Experimente , dre
er im Institut an jungen Hunden angestellt hat, um den
Nachweis zu bringen , daß die im frühen Kindesalter so häu¬
fig beobachtete Affektion des "Knoch-ensystems, die als enz-
li 'ch.e Krankheit oder Rachitis bezeichnet wird , sich bei ;un-
gen Hunden künsllich — durch Einspritzen gewisser Bak¬
terien in die Blutbahn — erzeugen läßt . Ta die engli -che
Krankh it unter ungünstigen häuslichen Verhältm sen auch
von selbst entstehen kann , so wurden , um alle Fch.erguellen
auszuschalten , die Tiere in den Stallungen d;s Robert -Koch-
Jnstituts recht sorgfältig gchalten und gefüttert . Bei den
Hunden zeigten sich im Anschluß an die Einspritzung die für
enalisck-e Krankheit charakteristischen Veränderungen de»
Knocken'hstemS, wie Gelenkschwellungen , Verkrümmungen
der Beine u a. m. Ter Schädel der Tiere nahm eine plumpe
Form an, der Gesichtsausdruck , der beim Hund sonst eine
gewisse Intelligenz verrät , wurde ein blöder. Die so zn-
standegekommenen Anomalien verändern die Hunde ,o aus¬
fallend , daß ein Jagdhund schließlich wie eine Dogge und
ein Terrier wie ein Dackel aus 'ieht.

r A u ch e i n B e w e i s . A . : „Also nur durch- zu viele»
Trinken mußte der Huber so früh sterben? Ja , war denn das
gar so schlimm ?" B . : „Tas können Sie sich denken, denn
bei seinem Begräbnisse waren drei Brauereien vertreten!

y S p e k u l a t i o n. Arzt (der einen kranken Bauer be¬
handelt ) : „Ich Will schau n , daß er bis zur Kirchweih ge¬
sund wird , denn dann bekomme ich- ihn wieder zum Pa¬
tienten !"

ihren Gefühlen Staat gemacht, und der nicht dann erst zu
einem Opfer sich aufgerasft hatte , als es schon zu spät war.

Als ganz selbstverständlich hatte er es angesehen, srch-
selbst in die Bresche zu stellen und alles hinzugeben für die¬
jenigen , zu denen er nur durch seine Heirat gehörte —
durch diese Heirat!

Es war ihr , als müsse sie vor ihm hinknieen mtt ge¬
falteten Händen und ihm in reumütiger Unterwerfung Ab¬
bitte leisten. . .

„Mein Schritt wird allerdings wertgreifen.de Folgen
haben, an die du dich wirst gewöhnen müsien, fuhr er nach
einer Weile , und diesmal in sorgenvollerem Tone, sott.

„Eine Umgestaltung unserer Verhältnisse ist unerläß¬
lich geworden. Tie Einkünfte meines Gutes sind nicht zu¬
reichend für den Aufenthalt in der r̂ >tadt ; ja, um neben^
her die Verzinsung der Belastung aufzubringen , wird ener¬
gische Arbeit nötig sein . ^ rr ..

Uebrigens werde ich mich depelben mit voller Kraft
hingeben können, da ich noch heute mein Mandat als Abge¬
ordneter niederzulegen gedenke.

Tu kannst dann allmählich den Hausstand anflo;en und
vielleicht mit beginnendem Frühjahr — " er zauderte ein
wenig , als suche er nach dem rechten Ausdruck, ehe er schloß:
„die Uebersiedlung ins Werk setzen."

Sie wußte , wie schwer ihm diese Entsagung fallen
mußte, und doch war es ein anderer Gedanke, der unge-
rufen zuvörderst in ihr auftauchte , der nämlich, daß sie
jetzt kein Tauschobjekt mehr war , daß er, zurückgebend, was
er empfangen , auch zurücksordern konnte, was er geboten,
daß sie dann frei war und Herrin ihrer Zukunft.

(Fortsetzung folgte



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme bei

dem plötzlichen Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter und Gro&mutter

Frau Barbara Dufour
geb . Born

insbesondere Herrn Pfarrer Dr. Jäger für die
trostreichen Worte am Grabe sagen innigen Dank

die tieftrauernd. Hinterbliebenen.
Friedrichsdorf , 21. Januar 1914.

Ilolxverstcigcriiiig.
Donnerstag , den 22. Jannar 1914 soll im Holzhäuser

Gemeindewald , Distrikt Bornberg und Spießwald folgendes Holz
versteigert werden:

33 Eschen-Stämme 4—10 m lang , 18—20 cm Durchmesser
9 Eichen- u. 30 Eschen-Terbstangen 4—8 m lg., 8—10 Durchm.

16 rm Eschen-, Eichen- und Birken-Scheitholz
2 „ Eichen-Knüppel
4 „ Eichen-Stöcke

4300 Eichen-Dncchforstllngswellen (im Bornberg)
6000 „ Adtriebswellen (im Spieß).

Die Zusammenkunft ist vormittags 19 Uhr im Bornberg
am Eingang des Waides.

Bemerkt wird, daß das Stammholz um 12 Uhr im Distrikt
Spieß zum Ausgebot kommt.

Holz Hausen  v . d. H., den 17. Januar 1914.
Großherzogliche Bürgermeisterei

_ I . V.: Fritz.

Zur Feier des Geburtstages
Sr.Maj.des Keilers II.Königs
wird am Dienstag , den 27 . Januar 1914 , nachmittags 6 ' /» Uhr

ein gemeinschaftliches Offen
im hiesigen Hotel zum „Adler " stattfinden.
Couuerf: trotften2.40M. :: einfiiliell. V« FI. Wein3.20 M.

Anmeldungen werden gebeten, in den Listen auf dem Rathaus
und im Hotel zum „Adler" gefl. vermerken zu wollen.

Friedrichsdorf, den 21. Januar 1914.
Der Bürgermeister.

Schneider.

Creschäfti -Dnipfchlung.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Köppern u. Umgegend

empfehle ich mich hierdurch in allen

r: 14 iifcr - Arl »citcn ::
sowohl Neuanfertigungen wie Reparaturen . Sorgfältige und
gewissenhafte Arbeit zusichernd, bitte ich vorkommenden Falles
um gefl. Berücksichtigung.

Hochachtungsvoll
August Weidinger.

Aufforderung.
Alle diejenigen, welche noch

Forderungen an den Nachlaß der
verstorbenen Eheleute

Louis Ferd . Dusour
zu stellen haben, werden hiermit
aufgefordert, dieselben bis zum
1. Februar 1914 bei dem Unter¬
zeichneten geltend zu machen.

August Dufour.

SdiliMel verloren
gegangen. Abzugeben auf der

Bürgermeisterei.
Meine

Fuhmerkswage
ist zu verkaufen.

I . Ed . Foucur.

Freundliche
3'ZimmertoolumRg
mit Veranda auf 1. April zu
vermieten.
_ Saulburgstratze 17.

Schöne

4 -2immör -Vlolinung
zu vermieten

Wilhelmstraste 3.
Schön

mödl. Zimmer
sowie saubere

Schlafstelle
sofort zu vermieten.

Hauptstraße 31.

Hypotheken
Anlage

vermittelt für Kapitalisten völlig
kostenfrei an pünktliche Zins¬
zahler auf gute Objekte.

Hamburger Hypotheken-Büro
H . C. Ludwig.
Louisenstr. 103. Telefon 257.

Allein-Bertreter
der Deutschen Hypothekenbank.

ihre glänzende Stellung,
ihr gediegenes Wissen und Können dem Studium der weltbekannten

lefhode
tustinSelbst- Unterrichts-Werke.

verbunden, , mit elngebendeui brleVliclien Fernunterricht.
Herauf gegeben vom Riistlnschen L.ehr Institut,

ledlgfiert von Professor C. Ilzif
5 Direktoren . 22 Professoren als Mlt/rbelter.

Das Gymnasium
Das Realgymnasium
Die Oberrealschule
D.Abiturienten-Exam.
Der Einj .-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum

Die Studienanstalt
Das Lehrerinnen-
V Seminar

Präparand
DeXRiittelschuilehrbr
Das ' Konservato ^ um
Der geS*. Kaufmann

Jedes Werk ist käutiirhili I .ieTeruugen sV 90 PT.
(Einzelne Lieferungen ä Mark 1.26.)

Ansichtssendungen ohn ^ Kaufzwang bereitwilligst.
Die Werke sind gegen monntl . Ratenzahlung von Mark 3 .—

Der Bankbeamte
'er  wlss. geb. Mann

Die Landwirtschaft
schule

Die Ackerbauschule
Die landwirtschaftl.

Fachschule

an .
DiewissenschaftlichenUnterrlchts-
werke , Methode Rustin , yGetzenkeine Vorkenntnisse vonras uud
haben den Zweck, den Studierenden
t . den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstaltenvollstühdig zu er¬
setzen, den Schültffn

2 eine umfassende, â diegene Bildung,
besonders die ifurch den Schul¬
unterricht zu/6rwerbend . Kennt¬
nisse za vejrachaffon , und

3. InvortreffUcherWeiseanfExaraen
vorzuberQden.

iusft

Zweck wird dadurch er-Dies!
reit

A.  dassNler Unterricht wissenschaft¬
liche r 'Lehranstalten naohgeahmt
■wird, \

B.  dass der Ûnterricht in so ein¬
facher und gründlicher Weise er¬
teilt wird , dass jeder den Lehr¬
stoff verstehet muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die individuelle Ver¬
anlagung jedes Schuirs RUoksioht
genommen wird.

.rliche Broschüre sowie DanksckVieiben
Uber bestandene Examina gratis ! \

endliche Vorbildung
Prüfungen usw . — Vollständiger

Ablegung von Aufnahme - und Abschlu^s-
ndiger Ersatz für den Schulunterricht.

Bonness &.  Hachfeld , Verlag , Potsdam 8 . O.

8 Mir ist unwohl , B
— ich kann nicht essen,

fühle Kopfschmerzen. M
An diesen Leiden trägt meist eine
Magenverstimmung oder mangel¬
haft funktionierendeVerdauungs¬
organe Schuld. Diese Klagen
kehren aber immer wieder, wenn
nicht mit dem regelmäßigen Ge-

. brauch von —1Kaiser ’s
Magen-

Pfeffermünz-
Caramellen

i eingesetzt wird »>.>.
Im Dauergebrauch als hochge¬
schätztes Hausmittel bei schlechiem
Appetit, Magciiwrh, Kopfweh,
Sodbrennen , Geruch aus dem

Munde.
Paket 25 Pfg.

Zu haben in Apotheken sowie in:
Friedrichsdorf

bei: C. Privat,
Gebr . Latz , Hauptstr . 37.

Lumpen, Knochen.
All-WetaU etc.

gf altes Eisen 5*
kauft zu höchsten Tagespreisen
Chr . Bernhard,Homburg -Kirdorf

Kirchgasse 45.

llcher6sr3te.6ultivatoren
lllslren. Saemsschinen.

Ikn le-uDreschmaschin-,Sutterbereifur gsmasch.,
Jgurtiepumpen

mit »chmieöeeissrnen riöhren
empfehlen

PH . MAYFARTH & GthFrankfurt a. M.
Tfichf1— Vertreter cwänuht

Gesangverein Männerchor
Köppern i. Taunus. = ■-

Pirigent Herr Lorenz Füller.

Samstag , den 24 . Januar 1914 , abends 8 V2 Uhr
im Saale des Herrn Jean Weidinger

Abendunterhaltung m. Tanz

1

1
m

PROGRAMM.

1. Begrüßung . . jl
2. Heil Dir deutscher Männergesang . . . . Chor öl
3. Das Internationale Sängerquartett ,kom.Ensemblescene
4. Schneider Fritzei . Soloscene ji
5. Mein ganzer Reichtum ist mein Lied . . . Chor d-
6. Am Stammtisch . Duoscene
7. Wie der Sepp von der Erbschaftsteilerei hoam

komme is . . . . . . . . . Soloscene r»
8. Nur am Rheine blüht mein Glück . Duettgesang N
9. Möspschens Verzweiflung . Duoscene ^

10. Nach der Heimat . Chor
11. Schuster Fritze . . . Soloscene
12. Beim Quacksalber .Theaterstück gj
13. Der Soldat . Chor
14. Ach Lene, du hast bemalte Beene . . . Couplet
15. Zwei Vagabunden . Duett 2K
16. Abschied . Chor

Eintritt per Person 20 Pfg. Mitglieder frei. -
Kassenöffnung 7*/2 Uhr. Anfang 8l/a  Uhr . - —

IEs ladet freundlichst ein
der Vorstand.

Die Veranstaltung findet bei Bier statt . : : : : :

Einladung.
Zwecks Feier des Allerhöchsten Geburtstages

8. M. des Kaisers ladet hiermit der Vorstand des Krieger¬
vereins seine Mitglieder nebst Angehörigen auf
Samstag , den 24. Januar d. J., abends 81/i Uhr in den

Saal „Zum Löwen “ zu einer

Kameradschaftlichen Zusammenkunft
höfl. ein.

Kamerad Bürgermeister Schneider wird die Beziehungen
des Lehr-Infanterie-Bat. zu unserer Kaiserlichen Familie aus
eigenen Erlebnissen schildern ; außerdem werden musikalische
Vorträge ernsterer und heiterer Art zur Aufführung kommen.
Daran wird sich ein gemütliches Tänzchen anschließen.

Es ist den Kameraden gestattet Gäste einzuführen, die¬
selben sind herzlich willkommen . Getränke nach Belieben.
Orden, Ehren- und Vereinsabzeichen sind anzulegen.

Kriegerverein Frledriclisdorf
V. Becker, Vorsitzender.

Zur Lieferung von
Wasser- Jauche¬
pumpenu. Flügel¬
pumpenu.Garten¬
schläuchen sowie

Uebernahme komplett.
Pumpen - und Wasser¬

leitungs -Anlagen
empfiehlt sich

J.Hof mann,Köppern,mmnuu
Pumpenmacherei u. Installationsgeschäft.

Badet im Löwen

Verantwortlich für Redaktion W. Schmidt. Druck und Bertag Schäfer & Schnudt Friedrichsdorf (Taunus ).
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